
22 Dienstag, 16. Januar 2018Unterrheintal/ Einges@ndt

Ortsgemeinde erhält Preis
St.Margrethen Die FDP-Ortspartei verleiht derOrtsgemeinde den diesjährigen

Cuben-Preis für ihr vielfältiges Engagement imBereich Kultur, Bildung undErholung.

Ralph Brühwiler, Präsident der
FDP-Ortsgemeinde, durfte an
derMitgliederversammlungden
diesjährigen Preisträger des Cu-
ben-Preises bekannt geben.

Ortsgemeinde ist
idealerPreisträger

Mit der Ortsgemeinde sei ein
«idealer undverdienterPreisträ-
ger gefunden», sagte Brühwiler.
Den Cuben-Preis soll bekom-
men,werausserordentlicheLeis-
tungen zum Wohle der Öffent-
lichkeit erbringt, heisst es in den
Vergabeüberlegungen der FDP-
Ortspartei.

Der Vorstand der Ortspartei
habe in diesem Jahr die Ortsge-
meinde zum Preisträger gekürt;
dies sei «ein leichter Entscheid»
gewesen, meinte Brühwiler und
zählte in der Folge verschiedene
Gründe auf:

Die Ortsgemeinde engagiert
sich fürKultur,BildungundErho-
lung.EinbesonderesAnliegen ist
dieUnterstützungderDorfverei-
ne. Dafür gibt dieOrtsgemeinde
gegen 100000 Franken im Jahr
aus. Zudem stellt die Ortsge-
meinde derÖffentlich-keit Land
zur Verfügung, zum Beispiel das
Strandbad und die Tennisplätze
im Bruggerhorn, den Trainings-
platz Rheinau, die Schrebergär-
ten Rheinau und das Natur-
schutzgebiet Eselschwanz.

NachhaltigeHolznutzung
durcheigenenWald

Die Ortsgemeinde St.Margre-
then besitzt 150HektarenWald.
Mehr als dieHälfte davonwurde
als Schutzwaldklassifiziert, da er
dieGemeindevorNaturgefahren
bewahrt. Zuständig für die Pfle-
geundBewirtschaftungdesWal-
des ist dieRheintal ForstAG,wo-
beidieOrtsgemeindeBrenn-und
Cheminéeholzdirekt vermarktet.

Jedes Jahr können nachhaltig
1100 m3 Holz genutzt werden.
Das umfangreiche Weg- und
Strassennetzdientabernichtaus-
schliesslichderBewirtschaftung,
sondern wird auch gerne von
Wanderern undBikern genutzt.

VielfältigeProduktevon
Landwirtschaftsbetrieben

Neunzig Hektaren Landwirt-
schaftslandwirdanVollerwerbs-
betriebe verpachtet, die Milch,
Fleisch,Wein,Gemüse,Obstund
Ribel produzieren.DieBödenbe-
finden sich vor allem im Esel-
schwanzundBruggerhorn sowie
in der Vorarlberger Gemeinde
Höchst.VondenRebstöckendes
Rebbergs Sonnenhalde beim
Weiler Romenschwanden, der
durchdie SchlosskellereiKessler
gepachtetwird,werdeneinBlau-
burgunder, einRiesling-Sylvaner
und seit 2016derTorkelweinge-
keltert. EineweitereAufgabeder

Ortsgemeinde ist die Pflege von
denkmalgeschützten Liegen-
schaften.

Gepflegte, alte
Liegenschaften

Das Wohnhaus Heldsberg ober-
halb der Gemeinde Au ist ein
herrschaftlichesBauernhausmit
Aussicht auf das Rheintal. Die
landwirtschaftlicheLiegenschaft
Windegg wird als Bauernhof ge-
nutzt.DasWohnhausBurghalde,
ein Riegelbau, liegt idyllisch
unter der Burgruine Grimmen-
stein und ermöglicht einen Blick
auf das Bodensee-Panorama.

Das Restaurant Rössli liegt
im idyllischen Weiler Romen-
schwandenund ist umgebenvon
Reben, Wiesen und einem alten
Torkelgebäude. Die Gartenwirt-
schaft und das vielfältige Ange-
bot ladenzumVerweilenein.Der
400-jährige Torkel ist wieder
nutz- und erlebbar geworden.

Der Dornröschenschlaf ist vor-
bei. Gemäss der Denkmalpflege
handelt es sich beim Torkel um
einen seltenen und einmaligen
Bau mit grosser Ausstrahlung.
Der Torkel bietet Platz für bis zu
70Gäste und eignet sich hervor-
ragend für stimmungs- und stil-
volle Feste.

Alterswohnungenund
Energiegewinnung

Die 32 zentral gelegenen Alters-
wohnungenanderFalkenstrasse
sind bei Seniorinnen und Senio-
ren sehr gefragt. Von den Alters-
wohnungen aus werden das Al-
tersheimunddieMineralheilbad
AG durch den Wärmeverbund
mitHeizenergieversorgt.EinTeil
der zu verbrennenden Holz-
schnitzel kann aus dem eigenen
Wald geliefert werden. Damit
werden etwa 250000Liter Erd-
öl durch nachwachsende Roh-
stoffe ersetzt. (pd)

Von links: Pascal Zani (Ortsgemeinde Ressort Wald), Rolf Künzler (Präsident Ortsgemeinde), Regula Gois
(Ressort Finanzen), Ralph Brühwiler (Präsident FDP), Luciano Lupieri (GPK Ortsgemeinde). Bild: pd

NeuaufFacebook
Berneck Seit Anfang Jahr besitzt die
Gemeinde eine Facebook-Seite.

Schulrat undGemeinderathaben
in den letzten Monaten in ei-
nerProjektorganisationVor- und
Nachteile einer Einheitsgemein-
de geprüft.

Schulqualität ist ein
grossesAnliegen

Sie kommen zum Schluss, dass
dieEinheitsgemeindeeineGanz-
heitlichkeit in verschiedenenBe-
reichen besser sicherstellt und
Strukturen bereinigt und verein-
facht.Der jetzigeStellenwert der
SchuleunddieheutigeSchulqua-
lität sind beiden Räten ein gros-
ses Anliegen und sollen auch in
der Einheitsgemeinde fortge-
führt werden. Schulrat und Ge-
meinderatwerdenandenBürger-
versammlungenam28.Märzbe-
antragen, den Prozess der Bil-
dungeinerEinheitsgemeindemit
dem Ziel aufzunehmen, den
Bürgerschaften imFrühjahr 2019
die Inkorporationsvereinbarung
zur Genehmigung zu unter-
breiten.

Infoveranstaltungzur
Einheitsgemeinde

An der Informationsveran-
staltung am Donnerstag, 25. Ja-
nuar, um 19 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Bünt stellen Primar-
schulrat und Gemeinderat den
Bericht vorundbeantwortenFra-
gen zur Einheitsgemeinde und
zumweiterenVorgehen.DerGe-
meinderat hat die Gebühren für
Unterschriftsbeglaubigungen so-
wie für Beglaubigungen von Ko-
pien in Anlehnung an die umlie-
gendenGemeinden angepasst.

Beglaubigungen
werden teurer

Neu beträgt der Preis für Unter-
schriftsbeglaubigungen20Fran-
kenproUnterschrift.DieBeglau-
bigung vonKopien kostet neu 10
Franken pro Dokument, zuzüg-

lich ein Franken für jede weitere
Seite im selbenDokument.

Berneckauf
Facebook

Die Gemeinde Berneck ist seit
1. Januar auf Social Media (www.
facebook.com/GemeindeBerneck)
vertreten. Über Facebook wird
u.a. über gemeindeeigene Infor-
mationsveranstaltungen,wichti-
geNeuigkeiten und Projektstän-
de informiert. Die Gemeinde
freut sich über jeden Besucher
auf der Facebook-Seite, die auch
abonniert werden kann.

Der Gemeinderat Berneck
hat zudem die Schlussabrech-
nung des Projekts «Sanierung
Schwimmbad Weier» geneh-
migt. Der Rheintal Medien AG,
Berneck, wurde das Festwirt-
schaftspatent für die Rheintaler
Sportlerwahl vom Mittwoch, 31.
Januar, in der Mehrzweckhalle
Bünt in Berneck erteilt. (gk)
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Nahost-Experte referierte an der
Kantonsschule

Heerbrugg Kürzlich sprach der
renommierte Journalist und Au-
tor Ulrich Tilgner vor den Ab-
schlussjahrgängen der Kantons-
schule Heerbrugg und ging hart
insGerichtmitdemWesten.Die-
ser sei mit seiner Politik im
Orient zueinemgrossenTeilmit-
verantwortlich für die Entste-
hungvonTerrorismusundzeich-
ne eine klägliche Spur des Schei-
terns.

Eines ist klar: Ulrich Tilgner
scheut nicht davor zurück, unan-
genehme Wahrheiten auszu-
sprechen. Dass Leute diese hö-
ren wollten, sei nicht selbstver-
ständlich, deshalb habe er sich
über die Einladung nach Heer-
brugg gefreut. Unangenehm
sind sie dann auch, die Thesen,
dieTilgner überzeugendundmit
grossem Engagement darlegt
und mit Zahlen, Bildern, Film-
ausschnitten und selbst erlebten
Anekdoten belegt. Ja, der IS
habe grosse Teile seines Ein-
flussgebiets eingebüsst, aber
nicht, ohne eine Spur der Zerstö-
rung zu hinterlassen, die auch in
den letzten Monaten wieder
Hunderttausende Menschen
dazu gezwungen habe, aus die-
sen Gebieten zu

fliehen. Und ja, dies sei das Pro-
blem, denn an dieser Entwick-
lung im Orient seien die westli-
chenMächtemassgeblich betei-
ligt. Doch wovon im Nahen
Osten jeder spreche, leseman in
den Medien kaum etwas. In
einemeinstündigenVortragmit
enormer Informationsdichte er-
klärt Tilgner den Anwesenden,
wie die Politik des Westens
scheitere, weil er beispielsweise
die traditionelle Stammeskultur
und -gesetze imOrient nicht ver-

stehe und sich deshalb oft wie
die Axt imWalde verhalte.

Es ist eindüsteresBild, dasan
diesem Nachmittag in der Aula
der Kanti gezeichnet wird. Auf
die Frage eines Schülers, ob er
dieses mit Lösungsvorschlägen
aufhellenkönne, antworteteTilg-
ner mit einem klaren Nein. Als
Journalist sei es seine Aufgabe,
Ursachen und Zusammenhänge
der Probleme aufzudecken; Ab-
hilfemüssediePolitik leisten, in-
dem sie umdenke und gänzlich
neueAnsätze verfolge.

Tilgner beeindruckte mit
einem unglaublich breiten Wis-
sen und forderte sein Publikum
mit schnellen Gedankengängen
und -sprüngen heraus, wenn er
seineThesen zwar nachvollzieh-
bar erklärte, aber immer wieder
Klammern einfügte, um auch zu
diesem oder jenem Punkt span-
nende Informationen undAnek-
doten zu erzählen.

So waren die 90Minuten, in
denendenAnwesenden reichlich
Gelegenheit fürFragenblieb, an-
strengend, aber sehr berei-
chernd. Sie hinterliessen einen
starken Eindruck von einem Ex-
perten, der noch vielmehr zu er-
zählen hätte. (AZ)

Nahost-Experte Ulrich Tilgner be-
eindruckte mit seinem breiten
Wissen. Bild: Kurt Schwendener

Sternsinger wurden herzlich empfangen
Au In Begleitung von 28 Helfe-
rinnen undHelfernwaren in den
Tagen zwischen dem 4. und 7.
Januar etwa 70 Auer Primar-
schüler und Schülerinnen aus
der OMR Heerbrugg sowie
Firmkandidaten als Sternsinger

unterwegs. Durch ihren Einsatz
wollten sie ihre Betroffenheit
über die schreckliche Situation
der Kinder in den ärmeren
Ländern in vielen Teilen dieser
Welt zeigen. Wie üblich waren
dann die Sternsingerinnen und

Sternsinger am Samstagnach-
mittag, 13. Januar, zu einem
Filmnachmittag mit Hotdogs
und Popcorn im Pfarreiheim
eingeladen, dies als Zeichen
der Anerkennung ihres Einsat-
zes. (MCh)

Die Sternsinger sammelten Spenden für Kinder in Indien. Bild: pd

Die Gemeinde Berneck ist auf
Facebook präsent. Bild:acp


